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BTU Profil news im Gespräch mit Prof. Dr. Christiane Hipp 

„Wir lernen ja nicht, Professor zu sein“
Prof. Dr. Christiane Hipp ist ein
bekanntes Gesicht auf dem Cam-
pus: Sie ist Professorin und Lehr-
stuhlinhaberin, Prodekanin und
Mitglied im Fakultätsrat. Sie nimmt
Beratungsfunktionen in Gremien
wahr und engagiert sich in verschie-
denen Arbeitskreisen und Verbän-
den. Manchmal zeigt sie sich ih-
ren Studenten auch von einer ganz
anderen Seite, als DJ bei der „Night
of the Profs“. 
Seit 2005 ist Christiane Hipp an der
BTU Cottbus. Die Cottbuser Uni ist
die erste, die sie von „innen“ ken-
nen gelernt hat, denn nach ihrem
Studium hat sie extern promoviert
und extern habilitiert. Dazwischen
war sie wissenschaftlich am Fraun-
hofer Institut und bei der Stein-
beis Stiftung für Wirtschaftsför-
derung tätig: „Ich habe vom er-
sten Tag an hier gewohnt und mich
auf Cottbus eingelassen. Einige Leu-
te kannte ich schon, zu weiteren
fand ich Kontakt durch meinen
Sohn.“ Am Anfang war sie eher die
Beobachterin, hatte mit ihrer Habi-
litation zu tun, musste sich einle-
ben. Doch bald wurde sie Prode-
kanin und erst vor Kurzem wurde
sie in den Fakultätsrat wieder ge-
wählt. Als eine von 20 Professorin-
nen an der BTU findet sie Anerken-
nung im Kollegium: „Ich wurde von
Anfang an akzeptiert. Ich halte mich
aber auch für konfliktfähig und blei-
be sachlich. Das ist sicherlich eine
gute Basis für eine konstruktive Zu-
sammenarbeit.“ Aus der Innova-

tionsforschung kommend inter-
essiert sich Christiane Hipp für das
Neue: „Mich interessieren die
Schnitt stellen zum Personalma-
nagement, zur Organisation und
zur Unternehmensführung – also
die Wechselwirkung zwischen neu-
en Ideen, Personal und Umfeld.“
Aus diesem Interesse rührt die Mit-
wirkung an verschiedenen Grün-
dungsinitiativen der BTU - beispiels-
weise am BIEM, dem Brandenbur-
gischen Institut für Existenzgrün-
dung und Mittelstandsförderung
e.V., oder der Gründervilla im Rah-
men des EXIST-Programms: „Grün-
dung hat immer mit allen BWL-Dis-
ziplinen zu tun, zusätzlich zu den
ingenieurwissenschaftlichen Fra-
gestellungen, wenn eine Gründung
in eine technische Richtung geht.
Mit EXIST können wir da eine gute

Verbindung zwischen Lehre und
Forschung herstellen. Wir sind auf
dem richtigen Weg. Unser Problem
ist nur, dass wir Fachbereiche außer-
halb der Fakultät 3 noch kaum er-
reichen. Das würden wir gern aus-
bauen.“ Die Perfektionistin Christi-
ane Hipp mag Herausforderungen
und übernimmt Verantwortung
wenn sie „ja“ sagt: „Ich identifi-
ziere mich mit dem, was ich lehre
und ich habe ein akademisches
Interesse an dem, was ich tue. So
versuche ich theoretische Ansät-
ze an der Praxis zu spiegeln, an
erlebbaren Situationen zu reflek-
tieren. Das lässt sich in der Lehre
gut vermitteln. Insgesamt ist es
ein straffes Pensum, aber ich tue es,
weil es mir Spaß macht.“ Auch für
die Professorin gibt es noch man-
ches zu lernen. Im Rahmen einer

Weiterbildungsveranstaltung wur-
de sie mit dem didaktischen Kon-
zept „Forschendes Lehren“ konfron-
tiert: „Das ist interessant und nicht
einmal neu. Ich teste es, indem ich
Forschungsthemen an Studieren-
de delegiere und selbst etwas da-
bei lerne.“ Professorin zu sein, ent-
spricht in vielen Aspekten den ei-
genen Wünschen von Christiane
Hipp: „Es hat sich gelohnt, auf die-
ses Ziel zuzusteuern. Als nächstes
strebe ich die Entfristung an – Ende
2010 ist es soweit. Andere Ziele rich-
ten sich eher auf inhaltliche The-
men zu meiner Forschung.“

Prof. Dr. rer. pol. habil. 
Christiane Hipp 
■ seit 12/2005 den LS Allgemeine

Betriebswirtschaftslehre und Be-
sondere der Organisation, des
Personalmanagement sowie der
Unternehmensführung; 

■ davor, 04 -11/2005, Lehrstuhl-
vertretung an diesem Lehrstuhl;

■ parallel, seit 2001 Beraterin für
Wirtschaftsunternehmen in
München;

■ 1999-2005, externe Habilitandin
an der TU Hamburg-Harburg;

■ 1999-2001, Mannesmann 
Pilotentwicklung;

■ 1995-1999, Fraunhofer Institut
für Systemtechnik und Innova-
tionsforschung;

■ 1994-1995, Steinbeis-Stiftung
für Wirtschaftsförderung;

■ 1987-1994, Studium Wirt-
schaftsingenieurwesen, Univer-
sität Karlsruhe 

Seit Oktober 2007 arbeiten die BTU
Cottbus und die LMU München ge-
meinsam an dem Verbundprojekt
MobIUP. Zielstellung des Projektes
ist die Untersuchung geschlechts-
spezifischer, gründungsbezogener
Prozesse. MobIUP wird mit einer
Laufzeit bis März 2010 vom BMBF
sowie vom Europäischen Sozial-
fond gefördert. An der BTU wurden
seit dem Projektstart unterschied-
liche Studien durchgeführt: Im Ja-
nuar 2008 untersuchte der LS Or-
ganisation, Personalmanagement
und Unternehmensführung ge-
schlechtsspezifische Muster für
unternehmerisches Handeln (sog.
Attributionen). Im Ergebnis zeig-
ten sich differenzierte Beurteilun-
gen zu erfolgsrelevanten Einfluss-
faktoren, die auf das Merkmal „Ge-
schlecht“ zurückzuführen sind. Der-
artige Prozesse sind insbesondere
bei der Wahrnehmung von bei-
spielsweise beruflichen Optionen
wichtig. Die zweite Studie im De-
zember 2008 hatte das Ziel die Er-
hebungsform zu verbessern und die

vorangegangenen Ergebnisse zu
evaluieren. Mehrere Untersuchun-
gen bezogen Vorstellungen Studie-
render zu einer unternehmerischen
Karriere ein, um auch subjektive
Überzeugungen zu berücksichti-
gen, die Verhaltensabsichten zum
Teil stärker beeinflussen als reale,
wirtschaftliche Gegebenheiten. Da-
bei verbinden die methodischen An-
sätze im Projekt MobIUP qualita-
tive und quantitative Herangehens-
weisen. Die bisherigen Ergebnisse
aus dem Forschungsfeld der BTU
zeigen, dass mit übergreifenden
Globalaussagen vorsichtig umzu-
gehen ist, da diese der Vielfältigkeit
potenzieller Gründerinnen oftmals
nicht gerecht werden. Aus unter-
schiedlichen Perspektiven zeigen
sich immer wieder differentielle Be-
ziehungen, die dazu auffordern,
spezifische Subgruppen potenziel-
ler Gründerinnen und Gründer nä-
her zu betrachten. Eine alleinige
Ausrichtung auf Unterschiede zwi-
schen Männern und Frauen ist in-
sofern ungenügend, als dass sich

auch innerhalb einer Geschlechter-
gruppe vielfältige Subgruppen fin-
den lassen. Geht es um die Entschei-
dung für eine unternehmerische,
berufliche Laufbahn, so gibt es vie-
le unterschiedliche Realisierungs-
formen, die verschiedene Motive
ansprechen. Optionen sind neben
der Vollzeit- und Teilzeitgründung
die Teamgründung, eine auf Dau-
er angelegte Gründung oder eine
auf Erfahrungssammlung zielen-
den Gründung. Diese Vielfältigkeit
künftig stärker aufzuzeigen, könn-
te sich aus wirtschaftlicher und
individueller Sicht gründungsför-
dernd auswirken. Lebensläufe und
Karrierepfade verändern sich und
die anforderungsgerechte Orientie-
rung eröffnet die Chancen, die
Unternehmertum bietet. Erste
Schluss folgerungen und Implika-
tionen aus dem Forschungsprojekt
MobIUP legen somit ein differen-
zierteres, für unterschiedliche Aus-
gangslagen passendes Angebot an
Veranstaltungen nahe, um Grün-
dungsinteresse zu wecken und in-

dividuelle Optionen aufzuzeigen. Iris
Kronenbitter von der bundesweiten
Gründerinnenagentur (bga) interes-
siert sich bereits heute für die For-
schungsergebnisse des Projektes.

Innovative Gründungspotentiale von Studentinnen
Zwischenbericht zum Verbundprojekt „MobIUP – Mobilisierung innovativer Unternehmerinnen-Potentiale“ 

A B S T R A C T

The public funded research project
“MobIUP”, that started in October
2007, had arrived a status quo were
some results are available. Those re-
sults were discussed at a workshop
at the LMU Munich in February 2009.
The workshop revealed an overview
about what the project had achieved
so far and which tasks still remain
until March 2010. An external guest
from the bga was invited too, and
she signalled high interest in the
transfer of the results of “MobIUP”,
which will be presented at a trans-
fer workshop at the BTU Cottbus in
2010. 

Weitere Informationen
Astrid Lange, Projektmitarbeiterin, 
Tel: 0355 / 69-3075, 
www.mobiup.de
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Im Rahmen einer Feierstunde am
Helmholtz-Zentrum Potsdam (GFZ-
Potsdam) wurden am 10. März 2009
durch Brandenburgs Wissenschafts-
ministerin Prof. Johanna Wanka
und Wirtschaftsminister Ulrich
Junghanns weitere fünf Wissen-
schaftsbotschafter ernannt, drei da-
von sind Professoren an der BTU.
Die neuen Wissenschaftsbotschaf-
ter von der BTU sind Professor Mo-
nika Bauer, Lehrstuhl Polymerma-

terialien sowie Fraunhofer-Einrich-
tung für Polymermaterialien und
Composite, Professor Christoph Ley-
ens, Vizepräsident für Forschung,
Entwicklung und Innovation, Lehr-
stuhl Metallkunde und Werkstoff-
technik sowie Forschungszentrum
„Panta Rhei“ und Professor Uwe
Meinberg, Lehrstuhl Industrielle In-
formationstechnik sowie Fraunho-
fer-Anwendungszentrum für Logi-
stikplanung und Informationssy-

steme. Aufgabe der Wissenschafts-
botschafter ist es, für Brandenburg
als Investitionsstandort im In- und
Ausland zu werben. Minister Jung-
hanns bedankte sich in seiner Rede
zunächst bei den vier bisherigen
Wissenschaftsbotschaftern, darun-
ter die zwei BTU-Professoren Ul-
rich Berger vom Lehrstuhl Auto-
matisierungstechnik und Reinhard
Hüttl vom Lehrstuhl Bodenschutz
und Rekultivierung, mit denen das

Programm Anfang 2005 ins Le-
ben gerufen wurde. „Ich bin den
teilnehmenden Wissenschaftlern
dankbar, dass sie in den vergan-
genen vier Jahren ihre internatio-
nalen Kontakte und Foren genutzt
haben, um erfolgreich für unser
Land und unser wirtschaftspoliti-
sches Konzept des konsequenten
Transfers zwischen Wirtschaft und
Praxis zu werben.“ 

CampusTV feiert 
2. Geburtstag

Team-Mitglieder, Mitarbeiter und
Freunde feierten am 4. März
2009 das zweijährige Bestehen
von CampusTV, dem Studenten-
fernsehen der BTU. An der Feier
im „Bebel“ nahmen unter an-
deren Chefredakteur Andreas
Brandt, Redaktionsleiterin Be-
atrix Altmeyer, Moderatorin
Nadja Hohtanz, Sprecher Mar-
kus Kummer und der Präsident
der BTU, Prof. Walther Ch. Zim-
merli, teil.Die Sendungen von
CampusTV erscheinen Montags
um 17.15 Uhr bei Lausitz TV,
können aber auch als DVD in der
Bibliothek gekauft oder ausge-
liehen oder über die Website
(www.tu-cottbus.de/campustv)
abgerufen werden. 

Wissenschaftsbotschafter Brandenburgs ernannt

Die Wisseshaftsbotschafter der BTU: Uwe Meinberg (2.v.l.), Monika Bauer (3.v.l.), Christoph Leyens (4.v.l.), Reinhard F. Hüttl (6.v.l.) und Ulrich Berger (8.v.l.) 
mit Wissenschaftsministerin Johanna Wanka (5.v.l.)und Wirtschaftsminister Ulrich Junghanns (7.v.l.)

Personalia
Hendrik Büggeln, M.A. hat am 1.
April sein Amt als Kanzler an der
Pädagogischen Hochschule in Frei-
burg angetreten. Er war vom 1.
Januar 2002 bis 15. Dezember 2005
persönlicher Referent des damali-
gen Präsidenten, Prof. Dr. Ernst Sig-
mund. Vom 16. Dezember 2005
an leitete er die Präsidialabteilung
und seit dem 1. Januar 2006 die Ab-
teilung Personal- und Studentische
Angelegenheiten.

Beate Körner leitet seit 15. Mai 2009
das Referat 512 (Hochschule-Wirt-
schaft, Intensivprogramme, ERAS-
MUS MUNDUS, Europass) beim
Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst (DAAD) in Bonn. Be-
ate Körner war von 2002 an der BTU
beschäftigt und leitete seit 2006 das
Akademische Auslandsamt. 

Prof. Dr. Marion Martienssenwur-
de zum 1. Februar zur Universitäts-
professorin (LS Biotechnologie der
Wasseraufbereitung) berufen.

Prof. Dr. Wolf Schluchter löst den
bisherigen Senatvorsitzenden, Prof.
Dr. Eberhard Schaller im Amt ab.
Nachdem im Januar 2009 Wah-
len zum Senat sowie zu anderen
Gremien turnusmäßig stattgefun-
den haben, hat der neu gewählte
Akademische Senat in seiner kon-
stituierenden Sitzung am 26. Fe-
bruar 2009 Prof. Dr. Wolf Schluch-
ter mit sieben zu vier Stimmen zu
seinem neuen Vorsitzenden ge-
wählt. 

Promotionen
FAKULTÄT 1

Dr. rer. nat. Ole Kniemeyer
Design and Implementation of a
Graph Grammar Bades Language
for Functional – Structural Plant
Modelling

FAKULTÄT 2

Dr.-Ing. Herbert Dirnberger
Eine systemorientierte Manage-
mentmethode für Consulting -
Unternehmen im Bauwesen
Dr.-Ing. Dina Hannebauer
Zur Querschnitts- und Stabtrag-
fähigkeit von Trägern mit profilier-
ten Stegen
Dr.-Ing. Claudia Bührig
Das Bogenmonument extra mu-
ros Gadara. Ein kaiserzeitliches Bo-
genmonument im Kontext von
Stadt und Umland in einer östlichen
Provinz des Römischen Reiches

FAKULTÄT 3

Dr.-Ing. Martin Warnecke
Optimierung der Instandhaltungs-
planung mit genetischen Algorith-
men unter Berücksichtigung des
Speicherverhaltens bei der Verfüg-
barkeitsprognose von Kraftwerks-
anlagen
Dr. rer. oec. Markus Lutz
Steuerung internationaler For-
schungs- und Entwicklungsnetz-
werke
Dr.-Ing. Beata Tatarczyk
Organisatorische Gestaltung der
frühen Phase des Innovationspro-
zesses – Konzeptionen, Methoden
und Anwendung am Beispiel der
Automobilindustrie

Dr.-Ing. Martin Schnauß
Anwendung systemdynamischer
und netzplantechnischer Erkennt-
nisse bei der Gestaltung des Con-
trolling-Systems von lebensfähi-
gen Zweckgesellschaften

FAKULTÄT 4

Dr.-Ing. Stephan Machefer
Entwicklung eines deterministi-
schen Modellkerns zur hybriden
Modellierung komplexer Kristal-
lisationsprozesse am Beispiel der
Polyneutralisation 
Dr.-Ing. Katja Saulich
Reaktionskinetische Experimente
zur Lipase-katalysierten Hydroly-
se von Rapsöl in Wasser-in-Öl-
Emulsionen
Dr.-Ing. Carlos Javier 
Morales Henriquez
W/O Emulsions: formulation, cha-
racterization and destabilization
Dr.-Ing. Andrea Straub
Einfache Messmethoden zur Cha-
rakterisierung sowie Maßnahmen
zur Erhöhung der Zuverlässigkeit
und Leistungsfähigkeit biologischer
Kleinkläranlagen
Dr.-Ing. Michael Katzsch
Methodik zur systematischen Be-
wertung von Gefahren aufgrund
von Bombenblindgängern aus dem
Zweiten Weltkrieg am Beispiel der
Stadt Oranienburg
Dr.-Ing. Philipp Thümmler
Beschreibung der Vorgänge beim
Ultraschallkugelstrahlen unter Be-
rücksichtigung der Strahleninten-
sität und der Kugelbewegung bei
Parameteränderungen
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Die Ertüchtigung von Verkehrs-
anlagen ist nahezu immer ein Bau-
en im Bestand, wenn man von
ergänzenden Ortsumfahrungsstra-
ßen absieht. Beim Schienenver-
kehr sind Neubauten noch selte-
nere Ausnahmen und konzentrie-
ren sich ausschließlich auf Hoch-
geschwindigkeitsstrecken oder ver-
einzelte Netzergänzungen, wie
zum Beispiel jüngst der S-Bahn-
anschluss für den Hamburger Flug-
hafen. Um Bachelor- und Master-
studenten gerade im Umgang mit
historischen Verkehrsanlagen und
deren Ersatz fit zu machen, prä-
gen solche Objekte zunehmend
Lehre und Forschung auch an der
Professur Eisenbahnwesen.
Auf Einladung der DB ProjektBau
GmbH hatten Bauingenieurstu-
denten der BTU Cottbus am 24.
Oktober 2008 die Gelegenheit,
sachkundig geführt, diese kom-
plexe Baustelle kennen zu lernen.

Unser Dank richtet sich vor al-
lem Herrn Dipl.-Ing. Fabi (DB Pro-
jektBau Berlin) und Herrn Dipl.-
Ing. Jaecks (ZERNA Ingenieure),
die das ermöglichten!
In nachfolgenden Vortragsaben-
den des Seminars Konstruktiver
Ingenieurbau und des Kolloquiums
Verkehrsplanung und Bahntech-
nik wurde das Bauvorhaben un-
ter den verschiedenen wissen-

schaftlichen und bautechnischen
Aspekten vor gestellt und erörtert.
Wertvolle Entdeck ungen an der
Bausubstanz der alten, vollstän-
dig zurückgebauten Oderbrücke
werden erstmals am "Third Inter-
national Congress on Construc-
tion History", den die BTU Cott-
bus vom 20. bis 24. Mai 2009 aus-
richtet, vorgestellt.

Neue Grenzbrücke Frankfurt (Oder)

BTU reist mit Minister nach Asien

Vom 17. März bis 24. März  2009
besuchte Wirtschaftsminister Ul-
rich Junghanns mit einer kleinen
Delegation Indien und China. Mit
dabei war Dr. Matthias Klatt, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl Kraftwerkstechnik von Prof.
Dr. Hans-Joachim Krautz. Sowohl
in Indien als auch in China bestand
großes Interesse an Informationen
an der CO2-armen Kraftwerkstech-
nologie, zu der der Cottbuser Lehr-
stuhl intensiv forscht.. Die CO2-Ab-
scheidung bei konventionellen
Kraftwerken stand bei einem Infor-
mationsgespräch in New Delhi mit
dem indischen Ministerium für Um-
welt und Forstwirtschaft sowie ei-
ner Entwicklungsgesellschaft für
erneuerbare Energien im Mittel-

punkt. In Shanghai besuchte die
brandenburgische Delegation eines
der modernsten chinesischen Kraft-
werke mit 5000 MW. „Für uns war
dabei interessant zu sehen, dass die
dritte Ausbaustufe dieses Kraftwer-
kes in China schon von einheimi-
sche Firmen geplant und gebaut
wird, während die vorherige noch
zu großen Teilen mit Hilfe des Aus-
landes fertig gestellt wurde. Für die
nächste Kraftwerksgeneration in
China könnte unsere Technologie -
entwicklung interessant werden“
so Dr. Matthias Klatt. „Da sich die
Planungszeiten für Kraftwerke über
Jahre erstrecken, wäre es denkbar,
dass die chinesischen Kraftwerks-
bauer schon jetzt Schnittstellen ein-
planen, um möglicherweise Jahre

später eine CO2-Abscheidung mit
einbeziehen zu können. Denn vor
2020 wird es auf keinem Fall ein
Serienkraftwerk aufbauend auf der
Pilotanlage in Schwarze Pumpe ge-
ben.“ Matthias Klatt stellte bei ei-
nem Workshop in Shanghai die
CO2-Abscheidungstechnologie vor
und erläuterte, welche weiteren Ent-
wicklungsschritte geplant sind. Die-
se Thematik traf auf  großes Inter-
esse, denn vor allem in den Bal-
lungszentren wird die starke Luft-
verschmutzung zu staatlichen Emis-
sionsauflagen führen. Minister
Junghanns hat die chinesischen Ge-
sprächspartner noch für 2009 nach
Brandenburg eingeladen, um Fra-
gen zur CO2-Reduktion zu disku-
tieren.

Das Interesse von Schwellenländern wie Indien und China am BTU-Know-how vom LS Kraftwerkstechnik ist groß

Skyline von Shanghai Foto: Dr. Matthias Klatt
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BBIT 2009:
„Entwicklun gen
im Grundbau“
Am 20. März 2009 trafen sich
Bauingenieure aus Thüringen,
Bayern und Brandenburg an der
BTU Cottbus zum 16. Branden-
burgischen Bauingenieurtag
(BBIT). Der BBIT 2009, der vom
Lehrstuhl  Bodenmechanik und
Grundbau/Geotechnik, Prof. Dr.-
Ing. Lutz Wichter und Lehrstuhl
Statik und Dynamik, Prof. Dr.-
Ing. Peter Os terrieder, organi-
siert wurde, fokussierte in die-
sem Jahr neueste Entwicklungen
im Grundbau. 
Praktiker, Fachplaner und Bau-
forscher nutzten die Veranstal-
tung, um sich zu aktuellen Stan-
dards zu informieren, Praxis-
berichte aus der Bauausführung
auszutauschen und besondere
Projekte im Grundbau zu disku-
tieren. In ihrem Grußwort beton-
te die Prodekanin der Fakultät
Architektur, Bauingenieurwesen
und Stadtplanung, Prof. Karen
Eisenloffel die Bedeutung von
praxisrelevanten Fachtagungen:
„Es ist wichtig, lebenslang zu ler-
nen, und was wir hier machen,
ist auch Weiterbildung.“
Im Grundbau gehören dazu The-
men zu Gründungsproblema-
tiken und Gründungsverfahren,
Baugrundverbesserungen, Ein-
flüsse von Grundwasser, Ver -
ankerungen und technische Um-
setzungsverfahren. So sprach
beispielsweise Dr.-Ing. Wolfgang
Schwarz aus Schrobenhausen in
Oberbayern in seinem Vortrag
über die besondere Baugrund-
problematik in Berlin, wo Ab-
dichtungsprobleme in Zusam -
menhang mit großen Bauvor-
haben an der Spree behoben
wurden.
Bernhard Blümel von der In -
genieurgruppe BEB GmbH stell-
te Logistik und Bautechnik für
den Jagdbergtunnel am Auto-
bahnabschnitt der A4 bei Jena/
Göschwitz vor, wo die Trassie-
rung nicht mehr den aktuellen
Anforderungen entspricht. Hier
wird die Autobahn aus dem öko-
logisch sensiblen Naturraum des
Leutratals herausgenommen und
der etwa 3 km lange „Jagdberg-
tunnel“ gebaut. Weitere Vortrags-
themen beim BBIT 2009 waren:
die Aufgaben der Bauaufsicht der
 Eisenbahn-Bun desamt-Zentra-
le und der Ausbau des Lainzer
Tunnels in Wien als innerstäd-
tisches Projekt in offener Bau-
weise. Die Praxisvorträge bil-
deten die Grundlage für Fachge-
spräche und Diskussionen, dem
zweiten Schwerpunkt des Bau-
ingenieurtages.
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Studieren mit
Sehbehinderungen
8. Workshop zu diesem Thema
an der BTU

Eine Gruppe von 25 sehbehinder-
ten Schülern und vier Lehrern aus
Königswusterhausen haben am 19.
Februar 2009 an dem Workshop
„Leben, Studieren und Arbeiten mit
Sehbehinderungen – Anforderun-
gen an neue Technologien“ an der
BTU teilgenommen. Organisiert
wurde die Veranstaltung von Prof.
Dr.-Ing. Klaus Fellbaum (Lehrstuhl
Kommunikationstechnik), Prof. Dr.-
Ing. Irene Krebs (Lehrstuhl Indus-
trielle Informationstechnik) und
Prof. Dr.-Ing. Eva Hille von der
Hochschule Lausitz.
Das Ziel des Workshops war es,
Möglichkeiten zur Unterstützung
von sehbehinderten und blinden
Schülern und Auszubildenden
 sowie Arbeitsmöglichkeiten nach
dem Studium zu diskutieren. Für
Joachim Haar, Geschäftsführer und
Pressesprecher des Blinden- und
Sehbehinderten-Verbandes Bran-
denburg e.V., ist es wichtig, eine
„Universität zum Anfassen“ anzu-
bieten. „Wir wollen Blinde und
 Sehbehinderte für ein Studium
 begeistern und die Probleme be-
nennen, denen sie im Studium und
im Arbeitsleben begegnen. Unser
Hauptziel ist die berufliche und
 gesellschaftliche Integration von
Sehbehinderten. Wir fordern Qua-
litätsstandards für integrative Schu-
lungen und einen besseren Über-
gang von der Schule ins Berufs-
leben“, so Haar. 
Marco Hessler hob als sehbehinder-
ter Informatik-Student die Bedeu-
tung des Textsatzsystems LaTeX für
sehbehinderte Studenten hervor.
Damit können blinden- und seh -
behindertengerechte Darstellungen
komfortabel erzeugt werden. 

Wissenschaftliches Arbeiten mit kulturellem Hintergrund
Sprachenzentrum vermittelt zwischen Kulturen

Die Orientierung im deutschen Stu-
diensystem ist für ausländische Stu-
dierende nicht immer einfach. Ins-
besondere für Studierende aus Chi-
na bedeutet das, eine komplett neue
Denkweise anzunehmen, da es in
ihrer Heimat völlig andere Stan-
dards gibt. Besonders deutlich wird
das beim Anfertigen wissenschaft-
licher Arbeiten, da ihnen die „eu-
ropäische“ Herangehensweise un-
bekannt ist.  So hatten Andreas Neu-
mann und Dr. Jochen Schöttner
vom Sprachenzentrum der BTU ge-
meinsam mit Jana-Cordelia Pet-
zold, Projektmanagerin PrinzMe-
dien Berlin und BTU-Absolven-
tin, Carsten Malisch, ERM-Student,
und der Doktorandin Hui Ji, die Idee
eines Seminars, welches das Ver-
fassen wissenschaftlicher Arbeiten
zum Gegenstand hat.
Sechs Wochen lang vermittelten Hui
Ji und Carsten Malisch im Kurs „As-
sistenz bei der Anfertigung wissen-

schaftlicher Arbeiten im Rahmen
des Studiums, insbesondere für chi-
nesische Studierende“ im Winter-
semester 2008/09 die in Deutsch-
land gültigen Standards für das Re-
cherchieren, die Verwendung von
Zitaten oder Zitierweisen. -  Ein gu-
tes Angebot, welches 20 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer jeweils vier
Stunden pro Woche nutzten.
Und ein erfolgreiches Angebot,
 welches dazu führte, dass sich die
chinesischen Studierenden für das
wissenschaftliche Arbeiten qua -
lifizierten und das mit dem posi-
tiven Effekt, dass sie sich auch zu-
nehmend gegenüber Carsten Ma-
lisch öffneten: „Für chinesische Stu-
denten ist es ein bedeutender Schritt,
ihre Scheu zu überwinden. Das
merkte ich auch an der Art, wie
die Kursteilnehmer mit mir persön-
lich umgingen.
Am Anfang war da sehr großer Re-
spekt, eine Art Barriere. Für mich

war es eine schöne und wichtige Er-
fahrung das Vertrauen zwischen
uns zu entwickeln.“
Hui Ji hat ihren Master an der BTU
absolviert und gibt Chinesisch-
Sprachkurse für Deutsche.
Sie freut sich über die Resonanz ih-
rer Kommilitonen und weiß, wo-
von sie spricht, wenn sie sagt: „Es
ist eine weitere Brücke zwischen
unseren Kulturen, die nur durch die
Kommunikation miteinander ge-
baut werden konnte.“
Das Projekt wurde durch die Hoch-
schulleitung unterstützt und aus
Mitteln des Impuls-Fond „Lehre
2008“ finanziert. Das Folgesemi-
nar soll bereits im Mai starten.
An der BTU studieren derzeit rund
900 junge Frauen und Männer aus
dem Ausland. China gehört mit 239
Studierenden zu den größten Grup-
pen, neben Kamerun und Polen.

Carsten Malisch

Ausstellung: Entwerfen im System
„BTU-Stallknecht-Kollektiv“ begibt sich mit der Ausstellung im P2-Format auf eine Zeitreise in die DDR-Architektur

„Stallknecht–Kollektiv“ nennt sich
das 18-köpfige Team von Stu -
dierenden, Architekten und His -
torikern, die sich in einem Aus -
stellungsprojekt intensiv mit dem
architektonischen Wirken des
DDR-Stadtplaners Wilfried Stall-
knecht auseinander setzten. Stall-
knecht war Mitbegründer eines 
der größten Wohnungsbaupro-
gramme Europas. 
Für die 14 beteiligten Studierenden
der Studiengänge, Architektur, 
Bauen und Erhalten, Architektur-
vermittlung und Stadt- und Regio-
nalplanung war es die Semesterab-
schlussarbeit, die als Ausstellung
vom 15. April bis 8. Mai im IKMZ
zu sehen war. Im Rahmen einer
gemeinsamen Lehrveranstaltung
des Leibnitz-Instituts für Regional-
entwicklung und Strukturplanung
(IRS) und der BTU bestand die Auf-
gabenstellung für die Studierenden
darin, Stadtplanung in der ehe-
maligen DDR in ihrem institutio-
nellen Umfeld zu untersuchen. Da-
für sichteten sie umfangreiche Plan-
sammlungen im Archiv des IRS in
Erkner und konnten auf aussage-
fähige Materialien und Berichte des
Architekten selbst zurückgreifen.
So setzten sich die Studierenden
in ihrem Projekt mit den baulichen
und ästhetischen Qualitäten von
DDR-Plattenbauten auseinander
und erarbeiteten sich Hintergrund-
wissen zum industrialisierten Mas-
senwohnungsbau in den 70er und
80er Jahren. Im Ergebnis entstand
eine Ausstellung als komplexes Stu-
dentenprojekt, die sich sehen las-
sen kann und regionales Interesse

findet: Ein Film über den Archi-
tekten, Modelle, Bilder, Dokumen-
tationen und selbst das Rahmensys -
tem im Gewand einer abstrahierten
Ein-Raum-Wohnung des Woh-
nungsbautyps P2. Unterstützung
sowie Antworten auf ihre Fragen
fanden sie bei Dr. Harald Engler und
Anja Pnienknyvom IRS Erkner so-
wie Dr. Anke Kuhrmann, Prof. In-
ken Baller und Anne Bantelmann.
Handwerklich half die Zentralwerk-
statt der BTU Cottbus.
Der Stadtplaner und Möbeldesig-
ner Wilfried Stallknecht war als
„Kollektiv-Architekt“ maßgeblich

an der Entwicklung der Plattenbau-
serien P2 und WBS 70 beteiligt. Der
heute 81-jährige schien für 30 Jah-
re fast vergessen. Umso wichtiger
war es für die Studenten, damali-
ge Planungskriterien sowie poli-
tische, gesellschaftliche und öko-
nomische Prämissen des Zeitzeu-
gen in ihren Untersuchungen zu be-
rücksichtigen und zu sichern.
Wilfried Stallknecht gestaltete die
Wohnbauten am ehemaligen Le-
ninplatz in Berlin und die umstrit-
tene historische Innenstadt von Ber-
nau als „sozialistische Musterstadt“.
Sein innenarchitektonisches Haupt-
interesse galt variablen Wohnungs-
grundrissen. Die Gestaltung von
flexiblem Mobiliar beschäftigt Stall-
knecht bis heute. Mit dem SELIO
– einem Wandelmöbel aus Sessel,
Liege und Ottomane – präsentier-
te die Ausstellung eines dieser Ein-
richtungsstücke.
Die Ausstellung „Entwerfen im Sys -
tem“ war eines von vier Projek-
ten, die zeitgleich Ergebnisse von
Studienprojekten des vorange -
gangenen Semesters zeigten. So
wurden Masterarbeiten, Diplom -
arbeiten, Modelle und Zeichnung-
en unter dem Titel „PIN UP“ im
Hauptge bäude und im Zentralen
Hör saal gebäude vorgestellt.
Die Ausstellung „DAS ERSTE HAUS
–Bauwelt Preis 2009“ zeigte Arbei-
ten der Preisträger und Preisträ-
ger sowie weitere, ausgewählte Bei-
träge in sechs Kategorien. Ergeb-
nisse der Seminare Zeichnen und
Malen sowie Plastisches Gestal-
ten wurden in „Akute Poesie“ prä-
sentiert.

Modelle und Pläne veranschaulichen
Wohnungsbaustandards
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